
 

 

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
mabetec Beschichtungstechnik GmbH 

 
1. Allgemeines-Geltungsbereich  
1.1.  Diese Geschäftsbedingungen gelten im Geschäfts-

verkehr mit Unternehmen.  
1.2.  Für alle Lieferungen und Leistungen des Auftrag-

nehmers (mabetec) gelten ausschließlich die nach-
stehenden Geschäftsbedingungen. Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen des Auftraggebers (AG) die den 
Geschäftsbedingungen von mabetec entgegenste-
hen oder von diesen abweichen, erkennt mabetec 
nicht an, es sei denn mabetec hat ausdrücklich 
schriftlich der Geltung zugestimmt. Die Geschäfts-
bedingungen von mabetec gelten auch dann, wenn 
mabetec in Kenntnis entgegenstehender oder von 
abweichenden Bedingungen des AG die Anferti-
gung bzw. Lieferung an den AG vorbehaltlos aus-
führt.  

 

2. Angebot - Angebotsunterlagen  
2.1  Alle Angebote von mabetec sind freibleibend, sofern 

sich aus den getroffenen Absprachen nichts anderes 
ergibt.  

2.2  Ist die Bestellung als Angebot zu qualifizieren, kann 
mabetec dieses innerhalb von zwei Wochen anneh-
men.  

2.3  Aufträge kommen nur durch schriftliche Auftragsbe-
stätigung von mabetec zustande. Für den Umfang 
der vertraglich geschuldeten Leistung ist ausschließ-
lich die Auftragsbestätigung von mabetec maßge-
bend. Mündliche Absprachen haben nur dann Gül-
tigkeit, wenn sie von mabetec schriftlich bestätigt 
werden.  

2.4  An Abbildungen, Zeichnungen, Kalkulationen und 
sonstigen Unterlagen behält sich mabetec die Ei-
gentums- und Urheberrechte vor. Dies gilt auch für 
solche schriftlichen Unterlagen, die als "vertraulich" 
bezeichnet sind. Vor ihrer Weitergabe an Dritte be-
darf der AG der ausdrücklichen, schriftlichen Zustim-
mung von mabetec.  

 

3. Preise - Zahlungsbedingungen  
3.1  Alle Preise gelten „ab Werk“ zuzüglich Porto und 

Verpackung und Umsatzsteuer in der jeweils gelten-
den gesetzlichen Höhe, sofern sich nicht aus der Auf-
tragsbestätigung etwas anderes ergibt.  

3.2  Für die Verpackung von Profilen im Herstellungslän-
gen zwischen 5000 mm und 7000 mm werden 5 % 
vom netto-Rechnungsbetrag berechnet. Die Verpa-
ckungskosten aller anderen Teile, wie z.B. Profile un-
ter 5000 mm Länge, Rahmen, Elemente, glatte und 
verformte Bleche, Kleinteile etc. werden nach Auf-
wand berechnet, ebenso wie gewünschte Sonder-
verpackungen. Die Verpackung wird nicht zurückge-
nommen.  

3.3  Sofern keine Festpreisabrede getroffen wurde, be-
hält sich mabetec das Recht vor, Preise wegen verän-
derter Lohn-, Material-, Fracht- oder Vertriebskosten 
oder gesetzlichen Sozialaufwendungen für Lieferun-
gen, die 4 Monate oder später nach Vertragsab-
schluss erfolgen, zu ändern. Diese Kosten wird ma-
betec dem AG auf Verlangen nachweisen.  

3.4  Der Abzug von Skonto bedarf besonderer schriftli-
cher Vereinbarung.  

3.5  Soweit sich aus der Auftragsbestätigung nichts an-
deres ergibt, ist der Rechnungsbetrag netto ohne 
Abzug sofort nach Empfang der Rechnung zur Zah-
lung fällig. Kommt der AG in Zahlungsverzug, so ist 
mabetec berechtigt, Verzugszinsen in Höhe von 9 % 
Punkten über dem jeweiligen Basiszinssatz der Eu-
ropäischen Zentralbank jährlich, nebst einer Ver-
zugspauschale in Höhe von € 40,00 zu fordern.  

3.6  Der AG kann mit Gegenansprüchen nur aufrechnen, 
wenn diese Gegenansprüche rechtskräftig festge-
stellt oder unbestritten sind, oder in einem engen 
synallagmatischen Verhältnis zur Forderung des AG 
stehen. Auch mit bestrittenen, aber entscheidungs-
reifen Gegenforderungen kann der AG aufrechnen. 



 

 

Das Aufrechnungsrecht besteht nur, soweit kein ge-
setzliches Aufrechnungsverbot entgegensteht.  

3.7  Außerdem ist der AG zur Ausübung eines Zurückbe-
haltungsrechts insoweit befugt, als sein Gegenan-
spruch auf dem gleichen Vertragsverhältnis beruht 
und es sich hierbei um eine unbestrittene oder 
rechtskräftig festgestellte Forderung handelt, oder 
die Forderung wegen einer groben Vertragsverlet-
zung von mabetec besteht. Im Falle des Vorhan-
denseins von Mängeln steht dem AG ein Zurückbe-
haltungsrecht nicht zu, soweit dies nicht im ange-
messenen Verhältnis zu den Mängeln und den vo-
raussichtlichen Kosten der Nacherfüllung (insbeson-
dere der Mängelbeseitigung) steht. Der AG ist nicht 
berechtigt, Ansprüche und Rechte wegen Mängeln 
der Arbeiten geltend zu machen, wenn der AG fäl-
lige Zahlungen nicht geleistet hat und der fällige Be-
trag (einschließlich etwaig geleisteter Zahlungen) in 
einem angemessenen Verhältnis zu dem Wert der - 
mit Mängeln behafteten - Leistungen steht.  

 

4. Eigentumsvorbehaltssicherung  
4.1  Mabetec behält sich das Eigentum an der geliefer-

ten Ware bis zum Eingang sämtlicher gegen den AG 
aus der laufenden Geschäftsbeziehung bestehen-
den Forderungen einschließlich Zinsen und Kosten 
vor. Bei vertragswidrigem Verhalten des AG, insbe-
sondere bei Zahlungsverzug, sind wir nach Setzung 
einer Frist zur Vornahme der vertraglichen Hand-
lung berechtigt, die gelieferte Ware zurückzuneh-
men. In den Fällen, in denen das Gesetz keine Frist-
setzung vorsieht, sind wir zur Rücknahme der gelie-
ferten Ware ohne vorherige Fristsetzung berechtigt. 
In der Zurücknahme der gelieferten Ware durch ma-
betec liegt kein Rücktritt vom Vertrag, es sei denn, 
mabetec hätte dies ausdrücklich schriftlich erklärt.  
In der Pfändung der gelieferten Ware durch mabe-
tec liegt stets ein Rücktritt vom Vertrag. Mabetec ist 
nach Rücknahme der gelieferten Ware zu deren Ver-
wertung befugt. Der Verwertungserlös ist auf die 
Verbindlichkeiten des AG - abzüglich angemessener 
Verwertungskosten - anzurechnen.  

4.2  Der AG ist verpflichtet, die gelieferte Ware pfleglich 
zu behandeln; insbesondere ist er verpflichtet, diese 

auf eigene Kosten gegen Feuer-, Wasser- und Dieb-
stahlsschäden ausreichend zum Neuwert zu versi-
chern. Die Versicherung hat der AG auf Verlangen 
nachzuweisen.  

4.3  Bei Pfändungen oder sonstigen Eingriffen Dritter 
hat der AG mabetec unverzüglich schriftlich zu be-
nachrichtigen, damit mabetec Klage gemäß § 771 
ZPO erheben kann. Soweit der Dritte nicht in der 
Lage ist, uns die Kosten einer Klage gemäß § 771 
ZPO zu erstatten, haftet der AG für den uns entstan-
denen Ausfall.  

4.4  Der AG ist berechtigt, die gelieferte Ware im or-
dentlichen Geschäftsgang weiter zu verkaufen; er 
tritt uns jedoch bereits jetzt alle Forderungen in 
Höhe des mit mabetec vereinbarten Faktura-Endbe-
trags (einschließlich Umsatzsteuer) ab, die dem AG 
aus der Weiterveräußerung gegen seine Abnehmer 
oder Dritte erwachsen, und zwar unabhängig davon, 
ob die gelieferte Ware ohne oder nach Verarbeitung 
weiterverkauft worden ist. Zur Einziehung dieser 
Forderung bleibt der AG auch nach der Abtretung er-
mächtigt. Die Befugnis von mabetec, die Forderung 
selbst einzuziehen, bleibt hiervon unberührt. Mabe-
tec verpflichtet sich jedoch, die Forderung nicht ein-
zuziehen, solange der AG seinen Zahlungsverpflich-
tungen aus den vereinnahmten Erlösen nach-
kommt, nicht in Zahlungsverzug ist und insbeson-
dere kein Antrag auf Eröffnung eines Insolvenz- oder 
Vergleichsverfahrens gestellt ist oder Zahlungsein-
stellung vorliegt. Ist dies aber der Fall, kann mabe-
tec verlangen, dass der AG mabetec die abgetrete-
nen Forderungen und deren Schuldner bekannt 
gibt, alle zum Einzug erforderlichen Angaben 
macht, die dazugehörigen Unterlagen aushändigt 
und dem Schuldner (Dritten) die Abtretung mitteilt.  

4.5  Die Be- Verarbeitung, Vermischung und Verbindung 
der gelieferten Ware durch den AG wird stets für ma-
betec als Hersteller, jedoch ohne Verpflichtung für 
mabetec vorgenommen. Das Anwartschaftsrecht des 
AG an der gelieferten Ware setzt sich an der umge-
bildeten Sache fort. Wird die gelieferte Ware mit an-
deren, mabetec nicht gehörenden Gegenständen 
verarbeitet, so erwirbt mabetec das Miteigentum an 
der neuen Sache im Verhältnis des objektiven 



 

 

Wertes der gelieferten Ware (Rechnungswert) zu 
den anderen verarbeiteten Gegenständen zur Zeit 
der Verarbeitung.  
Für die durch Verarbeitung entstehende Sache gilt 
im Übrigen das Gleiche wie für die unter Vorbehalt 
gelieferte Kaufsache.  

4.6  Mabetec verpflichtet sich, die ihr zustehenden Si-
cherheiten auf Verlangen des AG insoweit freizuge-
ben, als der realisierbare Wert der Sicherheiten um 
mehr als 10% oder den Nennbetrag um mehr als 
50% übersteigt; die Auswahl der freizugebenden Si-
cherheiten obliegt mabetec.  

 

5. Leistungszeit  
5.1  Der Beginn der von mabetec angegebenen Leis-

tungszeit setzt die rechtzeitige ordnungsgemäße Er-
füllung der Mitwirkungspflicht des AG, insbeson-
dere den Eingang sämtlicher erforderlicher vom AG 
zu liefernden Unterlagen, Genehmigungen, Infor-
mationen etc. voraus. Dies gilt insbesondere in sol-
chen Fällen, in denen die Fertigung von herzustel-
lenden Teilen anhand von Plänen und sonstigen Un-
terlagen des Bestellers vereinbart ist. In diesen Fäl-
len ist mabetec eine auf Fehlern dieser Unterlagen 
basierende verzögerte Leistung oder Nichteinhal-
tung der Leistungsverpflichtung nicht zurechenbar. 
Die Einrede des nicht erfüllten Vertrags bleibt vorbe-
halten.  

5.2  Ist die Nichteinhaltung von Fristen auf höhere Ge-
walt, z.B. Mobilmachung, Krieg, Aufruhr, Pandemie 
oder auf ähnliche, nicht von mabetec zu vertreten-
der Ereignisse, z.B. Streik oder Aussperrung zurück-
zuführen, verlängert sich die Leistungsfrist um die 
Zeiten, während derer das vorbezeichnete Ereignis 
oder seine Wirkungen andauern.  

5.3  Bei einer Verzögerung der Leistung haftet mabetec 
in Fällen des Vorsatzes oder der groben Fahrlässig-
keit oder eines von mabetec oder seinen Vertretern 
oder Erfüllungsgehilfen sowie bei einer schuldhaft 
verursachten Verletzung des Lebens, des Körpers 
oder der Gesundheit nach den gesetzlichen Bestim-
mungen. Die Haftung von mabetec ist in Fällen gro-
ber Fahrlässigkeit jedoch auf den vertragstypischen, 
vorhersehbaren Schaden begrenzt. Außerhalb der 

Fälle des S.1 und S.2 wird die Haftung von mabetec 
wegen Verzugs für den Schadensersatz neben der 
Leistung insgesamt auf 5 % und für den Schadens-
ersatz statt der Leistung einschließlich des Ersatzes 
vergebliche Aufwendungen auf insgesamt 15 % des 
Wertes der Lieferung/Leistung begrenzt. Weiterge-
hende Ansprüche des AG sind - auch nach Ablauf ei-
ner mabetec gesetzten Frist zur Leistung - ausge-
schlossen. Die Beschränkung gilt nicht bei schuld-
hafter Verletzung wesentlicher Vertragspflichten. 
Der Schadensersatzanspruch für die schuldhafte Ver-
letzung wesentlicher Vertragspflichten ist jedoch auf 
den vertragstypischen vorhersehbaren Schaden be-
grenzt, soweit nicht zugleich ein weiterer Fall nach 
S. 1 gegeben ist. Das Recht des AG zum Rücktritt 
vom Vertrag bleibt unberührt. Eine Änderung der 
Beweislast zum Nachteil des AG ist mit den vorste-
henden Regelungen nicht verbunden.  

5.4  Kommt der AG in Annahmeverzug oder verletzt er 
schuldhaft sonstige Mitwirkungspflichten, so ist ma-
betec berechtigt, den ihr entstehenden Schaden, 
einschließlich etwaiger Mehraufwendungen, ersetzt 
zu verlangen. In diesem Fall geht auch die Gefahr 
des zufälligen Unterganges oder einer zufälligen 
Verschlechterung der Ware in dem Zeitpunkt auf 
den AG über, in dem dieser in Annahmeverzug ge-
rät. Weitergehende Ansprüche bleiben vorbehalten.  

 
6. Gefahrübergang  
6.1  Sofern sich aus der Auftragsbestätigung nichts ande-

res ergibt, ist die Lieferung "ab Werk" vereinbart.  
6.2  Wird die Ware auf Wunsch des AG an diesen ver-

sandt, so geht mit der Versendung an den AG, spä-
testens mit Verlassen des Werks/Lagers die Gefahr 
des zufälligen Untergangs oder der zufälligen Ver-
schlechterung der Ware auf den AG über. Dies gilt 
unabhängig davon, ob die Versendung der Ware 
vom Erfüllungsort erfolgt oder wer die Frachtkosten 
trägt.  
Sofern der AG es wünscht, wird mabetec die Liefe-
rung durch eine Transportversicherung eindecken. 
Die insoweit anfallenden Kosten trägt der AG.  

  



 

 

7. Untersuchungs- und Rügepflicht  
Der AG hat die Ware unverzüglich nach Ablieferung durch 
mabetec, soweit dies nach ordnungsgemäßem Geschäfts-
gang tunlich ist, zu untersuchen und, wenn sich ein Mangel 
zeigt, mabetec unverzüglich Anzeige zu machen. Unterlässt 
der AG die Anzeige, so gilt die Ware als genehmigt, es sei 
denn, dass es sich um einen Mangel handelt, der bei der Un-
tersuchung nicht erkennbar war. Zeigt sich später ein solcher 
Mangel so muss die Anzeige unverzüglich nach Entdeckung 
gemacht werden, andernfalls gilt die Ware auch in Anse-
hung des Mangels als genehmigt. Zur Erhaltung der Rechte 
des AG genügt die rechtzeitige Absendung der Anzeige.  
 

8. Mängelgewährleistung  
8.1  Mehr- oder Minderlieferungen von 5 % sind produk-

tionsbedingt möglich. Sie stellen keinen von mabe-
tec zu vertretenden Mangel dar.  

8.2.  Soweit ein Mangel der Leistung vorliegt, ist mabetec 
nach ihrer Wahl zur Nacherfüllung in Form einer 
Mangelbeseitigung oder Herstellung eines neuen 
Werkes berechtigt. Im Fall der Mangelbeseitigung 
ist mabetec verpflichtet, alle zum Zwecke der Man-
gelbeseitigung erforderlichen Aufwendungen, ins-
besondere Transport-, Wege-, Arbeits- und Material-
kosten zu tragen, soweit sich diese nicht dadurch er-
höhen, dass das Werk nach einem anderen Ort als 
dem Erfüllungsort verbracht wurde, es sei denn die 
Verbringung entspricht ihrem bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch.  

8.3  Nur sofern die Nacherfüllung fehlschlägt, ist der AG 
nach seiner Wahl berechtigt, den Rücktritt vom Ver-
trag zu erklären oder eine entsprechende Herabset-
zung des Werklohnes (Minderung) zu verlangen, 
unbeschadet etwaiger Schadensersatzansprüche.  

8.4  Mängelansprüche bestehen nicht bei nur unerheb-
licher Abweichung von der vereinbarten Beschaffen-
heit, bei nur unerheblicher Beeinträchtigung der 
Brauchbarkeit, bei natürlicher Abnutzung oder Schä-
den, die nach Gefahrübergang infolge fehlerhafter 
oder nachlässiger Behandlung (z.B. falscher Lage-
rung), übermäßiger Beanspruchung, ungeeigneter 
Betriebsmittel oder aufgrund besonderer äußerer 
Einflüsse entstehen, die nach dem Vertrag nicht vo-
rausgesetzt sind. Werden vom AG oder von Dritten 

unsachgemäß Änderungen vorgenommen, so be-
stehen für diese und die daraus entstehenden Fol-
gen ebenfalls keine Mängelansprüche.  

8.5  Rückgriffsansprüche des AG gegen mabetec gemäß 
§ 445 a BGB (Rückgriff des Unternehmers) bestehen 
nur insoweit, wenn der AG mit seinem Abnehmer 
keine über die gesetzlichen Ansprüche hinausge-
henden Vereinbarungen getroffen hat. Für den Um-
fang des Regressanspruchs des AG gegen mabetec 
gemäß § 445 a BGB gilt ferner Ziff. 8.2 entspre-
chend.  

8.6  Schadensersatzansprüche des AG wegen eines Sach-
mangels sind ausgeschlossen. Dies gilt nicht bei 
arglistigem Verschweigen eines Mangels, bei Nicht-
einhaltung einer Beschaffenheitsgarantie, bei Ver-
letzung des Lebens, des Körpers oder der Gesund-
heit und bei einer vorsätzlichen oder grob fahrlässi-
gen Pflichtverletzung von mabetec. Die Haftung von 
mabetec ist in Fällen grober Fahrlässigkeit jedoch 
auf den vertragstypischen, vorhersehbaren Schaden 
begrenzt, soweit nicht zugleich ein anderer der in S. 
2 dieses Absatzes aufgeführten Ausnahmefälle vor-
liegt. Im Übrigen haftet mabetec nur nach dem Pro-
dukthaftungsgesetz. Der Schadensersatzanspruch 
für die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten ist 
jedoch auf den vertragstypischen vorhersehbaren 
Schaden begrenzt, wenn nicht zugleich ein anderer 
der in S. 2 oder S. 3 dieses Absatzes aufgeführten 
Ausnahmefälle vorliegt. Eine Änderung der Beweis-
last zum Nachteil des AG ist mit den vorstehenden 
Regelungen nicht verbunden.  

 

9. Sonstige Schadensersatzansprüche  
9.1  In Fällen des Vorsatzes oder der groben Fahrlässig-

keit von mabetec oder eines Vertreters oder Erfül-
lungsgehilfen sowie bei einer schuldhaft verursach-
ten Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Ge-
sundheit haftet mabetec nach den gesetzlichen 
Bestimmungen. Die Haftung von mabetec ist in den 
Fällen grober Fahrlässigkeit jedoch auf den vertrags-
typischen, vorhersehbaren Schaden begrenzt, so-
weit nicht zugleich ein anderer der in S. 1 oder 3 die-
ses Absatzes aufgeführten Ausnahmefälle vorliegt. 
Im Übrigen haftet mabetec nur nach dem 



 

 

Produkthaftungsgesetz, wegen der schuldhaften 
Verletzung wesentlicher Vertragspflichten oder so-
weit wir den Mangel arglistig verschwiegen oder 
eine Garantie für die Beschaffenheit des Lieferge-
genstandes übernommen haben. Der Schadenser-
satzanspruch für die Verletzung wesentlicher Ver-
tragspflichten ist jedoch auf den vertragstypischen 
vorhersehbaren Schaden begrenzt, wenn nicht zu-
gleich ein anderer der in S. 1 oder S. 3 dieses Absat-
zes aufgeführten Ausnahmefälle vorliegt.  

9.2  Die Regelungen des vorstehenden Abs. 1 gelten für 
alle Schadensersatzansprüche (insbesondere für 
Schadensersatz neben der Leistung und Schadens-
ersatz statt der Leistung), und zwar gleich aus wel-
chem Rechtsgrund insbesondere wegen Mängeln, 
der Verletzung von Pflichten aus dem Schuldverhält-
nis oder aus unerlaubter Handlung. Sie gelten auch 
für den Anspruch auf Ersatz vergeblicher Aufwen-
dungen. Die Haftung für Verzug bestimmt sich je-
doch nach Ziff. 5 dieser Bedingungen. Die Haftung 
für Unmöglichkeit nach Ziff. 10 dieser Bedingun-
gen.  

9.3  Eine Änderung der Beweislast zum Nachteil des AG 
ist mit den vorstehenden Regelungen nicht verbun-
den.  

 

10. Unmöglichkeit  
Mabetec haftet bei Unmöglichkeit der Lieferung/Leistung in 
Fällen des Vorsatzes oder der groben Fahrlässigkeit oder ei-
nes Vertreters oder Erfüllungsgehilfen sowie bei einer 
schuldhaft verursachten Verletzung des Lebens, des Körpers 
oder der Gesundheit nach den gesetzlichen Bestimmungen. 
Die Haftung von mabetec ist in Fällen grober Fahrlässigkeit 
jedoch auf den vertragstypischen, vorhersehbaren Schaden 
begrenzt, wenn nicht zugleich ein anderer der in S. 1 aufge-
führten Ausnahmefälle vorliegt. Außerhalb der Fälle des S. 1 
und des S. 2 wird die Haftung von mabetec wegen Unmög-
lichkeit auf Schadensersatz und auf Ersatz vergeblicher Auf-
wendungen auf insgesamt 10 % des Wertes der Liefe-
rung/Leistung begrenzt. Weitergehende Ansprüche des AG 
wegen Unmöglichkeit der Lieferung sind - auch nach Ablauf 
einer uns etwa gesetzten Frist zur Leistung - ausgeschlossen. 
Das Recht des AG zum Rücktritt bleibt unberührt. Eine 

Änderung der Beweislast zum Nachteil des AG ist mit den 
vorstehenden Regelungen nicht verbunden.  
 

11. Verjährung  
11.1  Die Verjährungsfrist für Ansprüche und Rechte we-

gen Mängel der Leistungen/Lieferung - gleich aus 
welchem Rechtsgrund - beträgt ein Jahr. Dies gilt je-
doch nicht in Fällen des § 438 Abs. 1 Nr. 1 BGB 
(Rechtsmängel bei unbeweglichen Sachen), § 445 b 
BGB (Rückgriffsanspruch des Unternehmers). Die im 
vorstehenden S. 2 ausgenommenen Fälle unterlie-
gen einer Verjährungsfrist von drei Jahren.  

11.2  Die Verjährungsfrist nach Abs. 1 gilt auch für sämtli-
che Schadenersatzansprüche gegen mabetec, die 
mit dem Mangel im Zusammenhang stehen - unab-
hängig von der Rechtsgrundlage des Anspruchs.  

11.3  Die Verjährungsfristen nach Ziff. 11.1 und 11.2 gel-
ten jedoch mit folgender Maßgabe:  
Die Verjährungsfristen gelten generell nicht im Falle 
des Vorsatzes oder bei arglistigem Verschweigen ei-
nes Mangels oder soweit mabetec eine Garantie für 
die Beschaffenheit des Vertragsgegenstandes über-
nommen hat.  
Die Verjährungsfristen gelten für Schadensersatzan-
sprüche zudem nicht bei einer grob fahrlässigen 
Pflichtverletzung, im Falle - nicht in der Lieferung ei-
ner mangelhaften Sache bzw. der Erbringung eines 
mangelhaften Werkleistung bestehender - schuld-
hafter Verletzung wesentlicher Vertragspflichten, in 
den Fällen einer schuldhaft verursachten Verletzung 
des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit oder 
bei Ansprüchen nach dem Produkthaftungsgesetz. 
Die Verjährungsfristen für Schadensersatzansprüche 
gelten auch für den Ersatz vergeblicher Aufwendun-
gen.  

11.4  Die Verjährungsfrist beginnt bei allen Ansprüchen 
mit der Ablieferung, bei Werkleistung mit der Ab-
nahme.  

  



 

 

12. Gerichtsstand – Erfüllungsort – Geltendes Recht  
12.1  Sofern der AG Kaufmann ist, ist der Geschäftssitz von 

mabetec Gerichtsstand. Mabetec ist jedoch berech-
tigt, den AG auch an seinem Sitz zu verklagen.  

12.2  Sofern sich aus der Auftragsbestätigung nichts ande-
res ergibt, ist der Geschäftssitz von mabetec Erfül-
lungsort.  

12.3  Bestellungen und Lieferungen unterliegen aus-
schließlich dem Recht der Bundesrepublik Deutsch-
land, auch soweit die Geschäfte im Ausland getätigt 
werden. Das UN-Kaufrecht gemäß Wiener Überein-
kommen vom 11.4.1980 wird ausgeschlossen.  

 

13. Salvatorische Klausel  
Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrags unwirksam 

sein oder werden, so berührt dies die Gültigkeit der übrigen 

Bestimmungen dieses Vertrages nicht. 


